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inÄ^a^ °^a i^A mm Tobaks-Pipa,
Som med Oar^us wäl stoppat är,

^^99 ^il tids ferdrif rätt wil angripa,
Honimig then Sorge-bilden ger,

Ht som thesi wäsend mig ser ut.
Är jag sjelf lik iil sista flut.

2.

Hon af sin stamm mig straxt påminner;
At hon af bara ler är gjord,

Af Jord jag kom mig straxt påminner,
Hon bräks och salls som jag til Jord,
Snart hon i handen söndergar,
Mit Lif siik ändalyckt ock far»
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Nar Slemm wil Pipans drift förmena,

At hon förstoppad da blir snart,
Da mäst en Borste heme rena.

Med mig wet Läkarn samma att,
At hjelpa ulur Sjukdoms nöd, .

Dock följer sist then bleka död.
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Man plägar Pipan Fäch ej gisma,
Hon blifwer hwit; ty följer pä,

At när jag en gäng död stal blisivä,
Min kropp dä bleknad finnas mä;
Omsider jag i Jordens buk
Blir-vart som hon af längljgt bruk.

5.

När Pipan tändes an at brinna,
Man straxt i äaonblick förfar

Tbefi Rök i uften helt förswinn^
Men kol och astan blifwer qwdr:
Sä mäst mitt wäsend gä förbi,
Och Kroppen Stoft och Asta bli.

6.

Wid Rökning snart jag mig sa sticker
Nar stoppen finnes mig ej nar-

At jag i Pipan Fingret sticker,
Dä tänker jag, när bränd jag är-
När kolen göra ladam we;
Hwad qwal i Helfwetit mä ste.
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Jaa kan mig flikt til minnes föra,

Hwar gayg i Handlag Pipan bär,
Och warde Tankar billigt göra r

Hur* aldels Liftvet Zntet är:
I Ro jag röker med min Trut;
Min Pipa rätt med andackt ut.
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Den saMapäTM.
V T,

Mr^lo offt ich meine T-backsPfdstse,ii^Mz
Mit guten Knaster angeMt,
Zur Lust und Zeit-vertreib ergreiffe.

So gicbt sie mir ein Trauer-bild,
Und fuget diefe Lebre bey;
Dast ich derstlben änlich fty.

Die pfeiffe stamm t auS Tobn und Erdh -

Und ich bin gleichfals draus gemacht,
Daher ich auch zur Erde werde,

Sie fält und bricht eh' ichS gedacht
Mir sffters aus der Haiid ontzwey,
Mein Schicksaal ist auch einerley.

M Z<M
pfeiffen, wann ihrRodr verfchteimet,

Und gavtz verstopffl stnd, werden ste
Mit langen Börstgen ausgeraumet.

So wist n zwar die Medici,
Den Leib aus manchen Kranckheits-Noht,
Zulctzt erfolgt dvch Bruch und Todt.

Die Pfeiffen pflegtman nicht zu sarven,
Sie bleiben weist, drum solgt der Schlutz;

Dast ich auch dermahl einst soll sterben,'
Dem Leibe nach erblatzen must--^M;
Kn Grabe werd ich endlich auch,
So schwartz wie ste nach langem Brauch.
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Wann nM^eHstis^ a^ättbrk-
So steht mon datz im Augenblick,

Der Rauch ig freyer LuK verschwindet/
Nichts, a!6 die Kodle bleibtzuröck;
So wird mem RuhmDeteinst verzehrt.
Der Leib in Staub uyd Asch verkehrt.

M?8V
Wie offr versch* ichs bey dem Schmauchen,

Dann wonn der Stopffer nicht zur ^Pnd,
Pfieg ich die Finger zu gebrauchen, .,

Da denck ich, wann ich mich verbrandt:
Ack! macht-LKohle solche Pein,
Wie heitz mutz doch die Hölle seyn.

W MM
Ich kan bey so gestalt§ySachen-

Mir bey dem T^back jedexzeit, .
,

Erbauliche Gedancken machen,
Von meines kebenS Nichtiqkeit;
Und rauch in Wer RW zu Hau§
Mein pfeiffgen recht mit Andacht au-.
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